
Vorwort

DIe dre1 re der Vorbereitung des Zweiten Vati- Jahrhunderte 1m Rückstand ist. War ist derexX
kanums un die 1ler a.  re seiner Dauer die erst VOT fünfzig Jahren 1n Ta (O1 8);
elit einer starken Anspannung der Kräfte C faßt aber 1n größerer technischer Vollendung
wenige Lehrformulierungen über die rche, über Gesetze ‚USAaIILLCI), die 1in 1el früherer e1it aufge-
ihre mensc.  en Strukturen, ihre ätigkeit und stellt unı formuliert worden S1e sind u1ls

ihre Gesetzgebung wurden einer Überprüfung und temder geworden, als die Welt 1m Verlauf
Reform unterzogen. des etzten halben Jahrhunderts in ine LECUC Ara

Die Aufgabe wurde mi1t olcher Intensität urch- eingetreten ist.
eführt, daß aps Paul in der Ööffentlichen Sit- DIe vorliegende Nummer des «Concilium» stellt
ZUNZ VO November 1965 VO  - einer (7e47- sich in diese Geschichtsstunde un! in dieses nach-
steshaltung, einem HYECH FEirlebhnis der Kıiırche sprechen konziliare Erlebnis hinein. S1ie möchte einige Re-
konnte Dieses Bestreben, diese Lebendigkeit, die flexionen vorlegen, die klarer bewußt machen wol-
auf1ne rößere Reinheit un: 1efe des christlichen len, VO welcC ernstzunehmender Tragweite die
Lebens, auf iıne größereel abzielen, en kirchenrechtliche egelung einzelner entscheiden-

nicht 1Ur auf die Christen abgesehen, sondern der Punkte ist.
uch auf die kirchlichen Strukturen un: Gesetze. Vor allem ist daran erinnern, daß die rche,

W1Ee das 7 weite Vatiıkanum Ssagt (Konstitution überS1e stellen ine ewichtige, wertvolle Frucht des
Konzils dar und en als nachkonziliare Men- die rChe, Nr 8, 6 IN dieser Welr als Gesellschaft
talıtät der C ihren Stempel aufge- erfafßt und geordnet ist» unı daß die Gesetzgebung
drückt. der rche: die unter ihre Herrschaft fällt, sich aus

Diese Geisteshaltung, diese Lebendigkeit mMUuUS- dem Innern ihrer wesentlichen gesellschaftlichen
sen naturgemäß uch einer Erneuerung un Re- truktur ergeben muß, die ihr VO  m Christus selbst
orm des Kirchenrechtes rufen. Die Konzilsde- verliehen wurde, und da darum 1m kanonischen
krete en bereits deren Grundlagen fixiert, die Recht, we1l s1e intang1ibel ist, ıne Theologie intakt

bleiben muß (L. Echeverria). och mussen TIheo-nachkonziliare Gesetzgebung hat sich 1in den uNnSZC-
tähr wel Jahren der elt acCh dem Konzil darauf ogen und Kanontisten sich bewußt se1ln, daß
eingelassen und sich damıit auf den Weg Zn ueinl Kirchenrecht Ausarbeiten und Theologie TIreiben
Kodex des kanonischen Rechts begeben, der VO wel verschiedene inge sind ( Jimenez-Urresti).
Konzil 1n Aussicht ILLE wurde. Unter diesen grundlegenden Fragen ist im

dies hat dazu beigetragen, daß inNa  - sich den Hinblick aufden künftigen Kodex des kanonischen
Charakter der IC als einer geschichtlichen Wirk- Rechts VO  - besonderem Interesse, die Vorteile un
lichkeit stärker vertieft. Andererseits hat dies jedoch Nachteile besehen, die eine odifikation ihres

einem olchen Erlebnis der Unsicherheit un: Rechts für das en der Kirche en kann
Relativität der vorkonziliaren, och 1n Geltung be- Huizing), und sich 1n Ner Aarnel: die rage
findlichen Gesetzgebung geführt, daß manch- stellen, ob angeht, einen allgemeinen Kodex für
mal anarchistischen altungen und Äußerungen die IL Weltkirche aufzustellen, oder ob nicht
gekommen ist. Im ungeduldigen Bestreben, den besser warfre, als geschic  ch gegebene Lösung
Ton des Konzils übernehmen, maßt iNalil sicha ine 1elza. VO Kodizes vorzusehen, da die
sich ber den CX iInwegZusetZen, Und diese Un- TC. 1in einer « Anza VON 07 QANLSCH verbundenen
sicherheit ist noch orößer, als die 1n Ta Gemeinschaften» (Konstitution über die rche, Nr.

23, besteht, die ihre Je eigene Gestalt, Geschichtestehende vorkonziliare Gesetzgebung in nıcht W C-

nigen Dingen gegenüber dem Leben VO heute und Wesensart en Msgr Edelby).
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Die fünfzigjährige Erfahrung, die iMa  >; MI1t dem elit hineingestellt ist un! naturgemäß unter dem

gegenwärtigen Kodex emacht hat, kann dazu die- Druck dieser Faktoren und der VO  o ihnen gestell-
HNECHM, VOTL der nächsten Kodi  atiıon einem prak- ten Bedingungen steht (Konst. über die Kirche.  'g
tischen Urteil gelangen (Shannon), und die Re- Nr O d Es erinnert Ss1e somıit uch daran, daß s1e
fAÄexion einer Gruppe VO Kanonisten einer 1n die chwach ist und nötig hat, mM1t der Kraft der
1LCUC Epoche hineingeworfenen Welt verdienen Nal Gottes gestärkt werden, «damıit s1e...
einen besonderen Kommentar Boyle) Wie jede nicht abfalle VO: der vollkommenen TIreue»
Kodi  atıon, beginnt uch die des Kirchen- (Konst. über die Kirche, Nr 9,0), daß ihre Heilig-
rechts logischerweise damit, daß die Prinzipien keit och unvollkommen ist (Nr. 48 ©) da Ss1e in
oder Grundsätze eines konstitutionellen kanon1- ihrem Sünder (Nr 8 C) und darum
schen Rechts formuliert werden (Heimerl). KXZU dieser dauernden Reform gerufen WIird,

Unter diesen allgemeinen Perspektiven werden detren s1e allzeit edafri>» Dekret über den Okume-
Wwel Stände, die die konstitutionelle kanonische NISMUS, Nr. 6a) Darum kannn das kanonische
andlungsweise der Kirche bestimmen Hierar- Recht nicht auf den ihm VO Natur aus gegebenen
chen und Ordensleute), auf einer der Ebenen dieser pönalen Te1il verzichten.
konstitutionellen andlungsweise 1Ns Auge DG Die bibliographischen Bulletins berichten u1ls

faßt die 1SCHOTfe in den Bischofskonfterenzen über die Arbeiten der Kanontisten diesem kano-
(Munter), die Ordensleute in der Diözesanseelsorge niıschen Strafrecht (P. Huizing) und der nNpas-
(Proesmans). DIe vorliegende Nummer nthält SuNns äaumliche und zeitliche Verhältnisse 1m
dem einen zusammenfassenden Bericht über die ostkirchlichen Recht ( Zuzek). Zusammenfassend
VO /Z/weiten Vatiıkanum herausgegebene Erklä- 1st SapCNMH.: DiIie Kırche «LIrıILt IM dıe MENSCHLICHE (
Iung über das Verhältnis der Kirche den en schichte IN (Konst. über die Kirche, Nr 0 C) und
Prof. ]. M. Oesterreicher u1ls lier ber die ebt darın «als gesellschaftliche Wirklichkeit der 50
Reaktion der jüdischen Autoren 1ns Bild schichte» Kirche 1in der Welt VO  = heute, Nr. a)

mit all dem, WAds sich daraus erg1bt; sS1e beg1bt sich
Da das kanonische Recht ZU menschlichen und ber damıit nıcht ihrer Ireue «IHreN Finrichtun-
geschichtlichen Aspekt der Kirche gehört und in ZCN, dze noch dieser eltzeit gehören, und raQ darın
i1hm der gesellschaftlichen und sSOmMIt außerlich- die („estalt dieser Welt, die yergeht» (Konst. über die
Sten Seite, mMu nıcht befremden, daß das ka- Kirche, Nr. 45 c))
nonische CC wWI1e vielleicht kein anderer positi-
VeCILI Faktor der Kirche, das Vorläufige, Geschicht- MSGR. N. DB IB:

liche, Zufällige und Wechselnde widerspiegelt, das T.I.JIMENEZ-URRESTI
die Kirche nebst allem Bleibenden sich hat P, HU1I1ZING

Das kanonische Recht erinnert die Kirche unab-
Jäss1g daran, dalß sS1e 1in die VWelt, 1n denRaum und die Übersetzt VO] 1D August e1Z
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